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kann ſicher mit die 
mehr dem nationalen S 
norddeutſchen Zſupan's 


Ueber die Folgen des Schweine 
Einfuhrverbots 


wird der „Korreſpondenz der deutſchfreiſinnigen 
Partei in Baiern“ von der baieriſch⸗böhmiſchen 
Grenze u. A. geſchrieben: 
hat noch Niemand etwas 
öſterreichiſche Vieh ſich einer weniger feſten Ge⸗ 
ſundheit erfreue, wie das deutſchnationale Rind⸗ 
vieh oder das deutſchnationale Schwein. Und 
angenommen, es wäre jo. 
ſucht jetzt den legitimen Ha 
Wie es dem Bauern ſchwer beizubringen war, 
daß ihm das Wild, welches auf ſeinen Feldern 
aufwuchs und ſich von ſeinen Früchten und 
Kräutern nährte, nicht gehören ſolle, ſo geht 
ihm auch vielfach das Gefühl ab, daß er gegen 
das Geſetz verſtoße, wenn er von dem Nutzen, 
welchen ihm die billigen Preiſe jenſeits der 
Grenze bieten, Gebrauch macht. 
das draſtiſch in der Redensar 
Schwärzen wird nicht beſtraft, ſondern nur das 
es bei der Aus⸗ 
dehnung der Grenze, bei den dichten Waldbe⸗ 
f dem vielfach Unterſchlupf und Aus weich 
koupirten Terrain völlig unmöglich, 
mit dem Grenzperſonal dieſem Schmuggel ent⸗ 
gegenzutreten. Daß damit ein Denunzianten⸗ 
und Delatorenweſen herangebildet und begünſtigt 
werden muß, welches fürwahr unſerem Volk 
ur Ehre gereicht, das braucht nich weiter 


nicht immer zum Ziel. Gelingt es 
werden einzelne Exiſtenzen zerſtört 
oder tief geſchädigt, den Schmuggel bringt man 
damit aber nicht aus der Welt. 
kennt keine thierärztliche Kontrole. Er führt 
das Vieh ein, welches er findet, während der 
legitime Handel unter weitgehenden Vorſichts⸗ 
maßregeln behandelt werden kann. 
hier das Unlogiſche der Grenzſperre in veterinär⸗ 
hygieniſcher Hinſicht auf der Hand, ſo macht 
eine Anordnung, welche das Reichskanzleramt 
getroffen hat, das angebliche Vorwalten eines 
heiten noch unwahrſcheinlicher. 
ekanntlich hat der Reichskanzler verfügt, daß in 
Myslowitz ausgeſchlachtete Schweine aus Ruß⸗ 
Pf. Einfuhrzoll für das Pfund 
Wird nun das Schweine: 


Weiſe abgenommen, 
zeigende Symptome d 


n Belaſtung nicht 
chweine der adligen 
(Junker) Konkurrenz 
deren idealer Lebenszweck ebenfalls i 
eh und Schweineſpeck iſt. — Wem 
darüber iſt auch hier im 
er geringſte Häusler im 
Wenn eine geſetzgeberiſche Maßregel 
genen Lebenshaltung an⸗ 
derjenige, der ſonſt nicht 
nachzugehen gewohnt iſt, 
ch die Gründe zurechtzulegen. 
hner — aber wahrlich 
ſondern jeder Konſument, 
wenn auch bei dem Erſteren Urſache und 
gen dichter nebeneinander und deshalb 
liegen — einmal einſieht, 

Gunſten ihm ungerechter Weiſe di 
mittel und die Wirt 
ſo zieht er auch 
Schlimm iſt es nu 


er Waſſerſucht beſchleunigen 
fürſtliche Familie hat in 
Sterbenden das heilige 


— eine 


Abendmahl genommen. 
— Durch ein Dekret des P 
von Oberſidorf 3. September dati 
bairiſche Landtag auf den 28. d. M. einberufen. 
che Großfürſt⸗Thronfolger reiſt 
er von Kopenhagen nach Han⸗ 
um den Manövern beizuwohnen, und 
ch Schloß Fredensborg bei Kopen⸗ 


— Von der Rede, 
Baden bei dem Krieger 
halten, liegt jetzt der 
veranlaßt uns, eine Stelle 
der großherzoglichen An 
anderes Geſicht giebt, 
der Kartellblaͤtter zu 
Aufruf zur Bekämpfung des 
ging die Ermahnung zur Au 
Friedens voran; ſchließ 
Großherzog noch ausdr 
glaube von Ihnen recht 
Ich ſpreche von keinen 
Parteien, ſondern von dem 
bürger obliegt, be 
bür che d 


„Hier an der Grenze 


die Maßregel nützt, 
gemerkt, daß das 


Grenzgebiet ſelbſt d 


packt, ſo pflegt ſelbſt 
einer Sache tiefer 
nachzudenken und ſi 
Und wenn der Gren 
nicht nur dieſer allein, 


am 12. Septemb 
Der Schmuggel 


ndel zu erſetzen. 


die der Großherzog von 
feſt in Ueberlingen ge⸗ 
Wortlaut vor, und das 
hervorzuheben, die 
ſprache ein theilweiſe 
als nach den Berichten 
vermuthen war. 
„inneren Feindes“ 
frechterhaltung des 
lich aber fügte der 


hſchaft vertheuert werden, 
ſeine Folgerungen daraus. 
r, daß vielleicht Mancher 
jetzigen Regierungs⸗ 
ſondern dem Deutſchen 


Schuld giebt.“ 
Deut ſches Reich. 


Berlin, 6. September. 
— Der Kaiſer hat am Donnerſt 
N Bi a Wil par ‚ta 


identifizirt, die verſtanden zu werden. 
Richtungen, keinen 
dem, was jedem Staats⸗ 
W denjenigen Staats: 


die Armee tragen zu wollen. 

der in Bezug auf Duld⸗ 
chkeit dem Kaiſer Friedrich 
wäre eine andere 


1 1 73 wo 
Uhr erfolgte. — 
ſt die Stadt reich 


die Ankunft Nachmittags 5 ½ 
Anläßlich des Kaiſerbeſuchs i 
Die Bevölkerung befindet ſi 
Das Wetter iſt prächtig. 
ſerpaares erfolgt Abends 
Auf dem Bahnhofe wurde es von 
der Königin und den anderen 
Fürſtlichkeiten, ſowie von den Spitzen der Be⸗ 
Die Majeſtäten begaben 
äute und unausgeſetzten 


ſamkeit und Verſöhnli 
ſo nahe geſtanden, 
nahme auch kaum zu erwarten geweſen. 
— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Betheiligung deutſcher Künſt 
Preisbewerbung für die Entwürfe zum National⸗ 
helms eine ſehr lebhafte. 
gegangenen Entwürfe beträgt 
mit Modellen von theilweiſe 


feſtlicher Stimmung. 
Die Ankunft des Kai 


denkmal Kaiſer Wil 
Die Zahl der ein 
144, darunter 47 
außerordentlich gr 
würfe werden dem 
von Mitte nächſter 


hörden empfangen. 
ſich unter Glockengel 
begeiſterten Kundgeb 
durch die prachtvoll geſchmückten 
S und Vereine Spalier bilde 


— Der Fürſt Günther von 
ater des regierenden 
der am 24. dieſes Monats 


Publikum vorausſichtlich 
Woche ab in dem Landes⸗ 
gsgebäude zugänglich ſein. Das Preis⸗ 
itt am 30. September zuſammen. 
Protektorat Ihrer Ma⸗ 
hende Evangeliſch⸗kirchliche 
letzter Zeit Bericht über 
tet. Der Berliner Zweig ⸗ 
e Hälfte der disponiblen 


Schutzes vor Krank 


— Der unter dem 
jeſtät der Kaiſerin ſte 
Hilfsverein hat in 
ſeine Thätigkeit erſtat 
verein hat über di 


eingebracht werden. Fürſten Karl Günther, 


ſein 88. Lebensjahr zurücklegen würde, 
Schon ſeit längerer Zeit haben die 
Kräfte des Hochbetagten in Beſorgniß erregender 


ch weniger geſundheitsgefährlich, 
ſtung von 10 Pf. 
Gewiß nicht, aber es 


geradezu enorme Bela 
für das Pfund trägt? 


Schneller, als er es 
halten, erreichte Bern 
bekannte Gaſthaus. 
ſchwache Hoffnung, 


ſelbſt für möglich ge⸗ 
hard die Stadt und das 
Es war ja ſeine letzte 
daß ſich Arina dorthin ger 
Aber der Wirth mußte alle ſeine 
agen verneinen. Er hatte das 
Fräulein Emaljanow nicht wieder geſehen, ſeit⸗ 
dem es geſtern in der Begleitung der beiden 
gefahren war. Bernhard erkundigte 
fahrtszeit der Eiſenbahnzüge 
daß deren heute ſchon 
enen Richtungen abge⸗ 
Er begab ſich zum Bahnhofe 
ch dort auffällig durch ſeine Fragen 
lletverkäufern und Bahnbeamten. 
mochte ihm eine tröſtliche 
Keiner hatte eine Dame 
n Aeußeres auf ſeine Be⸗ 
und er kehrte völlig 
in das Wirthshaus 
n Winkel des Gaſt⸗ 


Gehirn zu zermartern nach 
für die nächſten ſeiner Schritte. 
darum nicht eben wunderbar, daß der kleine 
dem kahlen Schädel 
llengläſern, der plötzlich 
Kugel in das Zimmer 
ich anſichtig wurde, und 
ſtikulationen des Wirthes, 
ſenheit des jungen Mannes 
chen ſollten, eine grundfalſche 


nun!“ rief der Doktor Stieglitz — denn kein 
Anderer als er war der frühe Gaſt — mit 
allen Anzeichen der Genugthuung aus. 
dahin konnte man mi 
die Schulter anſehen 
um ſogenannte ärztli 


Fenilleton. 
Das Gchtinniß des Woldhauſcz 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


ch verachten und mich über 
und große Reiſen machen, 
che Kapizitäten aufzuſuchen. 
wo es Mathäi am Letzten iſt, muß 
eglig mit einem Mal gut 
holt ihn bei Nacht und 
damit er dem hochedlen 


wenn es nicht Chriſtenpflicht wäre, 
Nächſten zu helfen ohne Anſehen der 
und ohne an erlittene Unbill zu 
denken — ich hätte große Luſt gehabt, 
verwünſchten Koſaken die Thür vor de 
zuzuwerfen und ſeinen verrück 
ärztlichen Kapazitäten zu ve 


„Was ich morgen zu thun haben werde, 
hatte ſie ihm in der Nacht 
Wort fiel ihm jetzt zentner⸗ 
Sie hatte alſo einen 
beſtimmten Plan gehabt, einen Plan, über den 
er trotz allen Kopfzerbrechens nicht einmal zu 
einer Vermuthung kommen konnte, und zu deſſen 

Ermittelung ihm jeder — auch der kleinſte An⸗ 
| Zur grenzenloſen Verwunderung 


weiß ich ohnedies!“ 
geſagt, und dieſes 
ſchwer auf die Seele. 


Nebel aus dem Bette, 
und man ſagte i Herrn Ruſſen ſeinen 


mehrere nach verſchied 


Auskunft zu geben, 

wahrgenommen, dere 
ſchreibung gepaßt hä 
rathlos und gebrochen 
zurück. In dem finſterſte 


ten Herrn an die 
rweiſen, denen er 
gutes Geld in den Hals werfen 
Aber ſchließlich wollte man denn doch 
wie es in dem ver⸗ 
ſt da oben herginge, und fo 
wirklich mein gutes Bett im 
rte mit dem Koſaken, aus dem 
chen weiter herauszubringen 
Herr krank ſei, in den Wald 
wie geſagt, da oben iſt's Matthäi 
denn wenn man's erſt ſo weit 
ch der Doktor Stieglitz 


te verſchmähte auch er 
und vergaß er es 
hrte Gaſtfreundſchaft 
richtete er ohne Er⸗ 
Frage, ob ſie ſich der 


den dargebotenen Imb 
ſogar, ihnen für die gewä 


einmal zuſehen, 
fallenen Eulenne 
ließ ich denn 
Stich und wande 
kein Sterbenswört 
war, als daß ſein 


folg an die Müllerin die 
von Arina hinterlaſſenen Beſtellung zu erinnern 
vermöge, dann verließ er das 


Haus und ſchritt 
planlos über die 


Felder der Landſtraße zu. 
ihm auf Befehl des Müllers 
um ihm einen Hut deſſelben anzubieten. 
hm ihn mit ſtummem Dank an, 

Meinung, daß es ſein eigener ſei, 
nehmen war ganz 

der Vermuthung der Miüleri 
Bewohnern des Wald 
richtig fein möge, ei 
erechtigung zu geben. 


bewegliche Herr mit 
und den glitzernden Bri 
wie eine abgeſchoſſene 
fuhr, ſeiner nicht ſogle 
darum den ſtummen Ge 
die ihn auf die Anwe 


kommen läßt, kann au 
nicht mehr helfen!“ 

Bernhard hatte zwar im Anfang dem Ge⸗ 
wätz des kleinen Doktors k 


darnach angethan, 
n, daß es mit allen 
ſchloſſes nicht ſo ganz 


eine Beachtung ge⸗ 
nen ſtarken Schein von 


er hatte doch nicht verhindern 


„Da haben wir's nun! daß einzelne Worte ſein Ohr erreichten, 


Da haben wir's 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Summe, 200 000 M., Verfügung getroffen. Es 
erhielt die Pflege entlaſſener Sträflinge durch 
die Stadtmiſſion 20 000 M., die Anſtalt 
Bethabara 3000 M., das Mariannenhaus 
5000 M. u. ſ. f. Als weitere Ziele wurden 
die Beſchaffung von geeigneten Lokalitäten zu 
regelmäßigen Gottes dienſten, unentgeltliche 
Krankenpflege durch Diakoniſſen in den Häuſern 
der Armen in Ausſicht genommen. So achtungs⸗ 
werth dieſe Ziele ſein mögen, jo darf man ſich 
der Frage nicht entziehen, durch wen denn 
eigentlich die geſammelten Gelder verwaltet 
werden. Da haben denn nicht die Liberalen, 
ſondern die gut „poſitiv“ geſinnten Kreiſe der 
Mittelpartei durch den Mund des Profeſſors 
Beyſchlag Beſchwerde über eine zu große 
Zentraliſtrung der ganzen weitverzweigten 
Organiſation erhoben. In der erſten General⸗ 
verſammlung im Mai 1888 wurde die Ver⸗ 
waltung außer einem engeren Komitee einem 
„weiteren Ausſchuß“ übertragen, zu welchem 
fämmtliche 640 erſte Unterzeichner des Auf⸗ 
rufs vom Januar v. J. gehörten. Gegen dieſe 
wahrhaft monſtröſe Vertretung, welche größer 
als der ganze deutſche Reichstag iſt, erhoben 
Mitglieder aus der Provinz Proteſt und ver⸗ 
langten die Wahl von Delegirten. Ihre Vor⸗ 
ſchläge ſind aber von dem engeren Ausſchuß 
e | ſämmtlich abgelehnt worden und zwar m 


640 Männern zu klein ſei und die Hoffnung 
gegründet ſei, daß die Zweigvereine des Hilfs⸗ 
vereins Anträge um Unterſtützung ſenden 
möchten. Es beſtand nämlich die famoſe Ab⸗ 
ſicht, daß die Zweigvereine ihre ſämmtlichen 
Einnahmen nach Berlin zu ſchicken und etwaige 
eigene Bedürfniſſe ſich zurück zu erbitten haben !! 
Dem haben ſich natürlich die Vereine nicht ge⸗ 
fügt; Brandenburg überläßt 7 ſeiner Ein⸗ 
nahmen, Sachſen noch weniger dem Zentral⸗ 
verein. Von den ſo in die Zentralkaſſe ge⸗ 
floſſenen Geldern hat die Berliner Stadtmiſſion 
40 000 M. (ö), die Königsberger und Magde⸗ 
burger je 5000, Breslau 3000, Kaſſel 600 (!) 
und das Rauhe Haus zu Horn zur Ausbildung 
von Stadtmiſſionaren 5000 M. erhalten. 
Der Löwenantheil fällt alſo wieder an die 
Berliner Stadtmiffion unter Leitung des 
Herrn Stöcker. Nimmt man hinzu, daß 
der Ausſchuß alle Cautelen, welche die 
Bekämpfung der ſittlichen Nothſtände unter⸗ 
ſtützen wollen, ſoweit ſie ſich auf dem Grunde 


und kaum hatte er die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß es ſich bei den Aeußerungen des 
Arztes um ſeinen Wohlthäter handele, als er 
ihm ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwandte. Die 
unheimlichen Worte endlich, mit denen der 
Doktor ſchloß, riſſen ihn völlig aus ſeiner Theil⸗ 
nahmloſigkeit empor. Er ſtand auf und trat 
dicht vor den ziemlich erſchrockenen Doktor 
Stieglitz hin, um ſich eine nähere Erklärung 
zu erbitten. 

Der Kleine ſah ihn durch ſeine funkelnden 
Brillengläſer ſcharf an, und meinte dann, nach⸗ 
dem er ſich einigermaßen von ſeiner Ueber⸗ 
raſchung erholt hatte: 

„Nun, Sie ſollten doch über alle dieſe Dinge 
viel beſſer unterrichtet ſein, als ich, denn wenn 
ich nicht irre, ſind Sie ja der nämliche Herr, 
der vor einigen Monaten meine freundſchaftliche 
Warnung fo hochmüthig aufnahm. Es iſt Ihnen 
unterdeſſen da oben doch wohl ein wenig zu 
ſchwül geworden, mein Lieber?“ 

Bernhard bemühte ſich, dieſer Unverſchämt⸗ 
heit des Doktors gegenüber ſeine Faſſung zu 
bewahren. 

„Nur ein Zufall hielt mich für dieſe Nacht 
vom Hauſe des Herrn von Kirſanoff fern,“ 
ſagte er. „Sie werden begreifen, daß mich 
Ihre Aeußerungen in Folge deſſen in hohem 
Grade beängſtigen müſſen, und daß ich den be⸗ 
rechtigten Wunſch hege, eine nähere Aufklärung 
darüber von Ihnen zu erhalten.“ 

„Nun, was iſt da noch viel aufzuklären! 
Es iſt jo, wie ich ſagte! Herr von Kirſanoff 
liegt an einem ſchweren Nervenfieber darnieder! 
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des evangeliſch⸗kirchlichen Bekenntniſſes und 
Lebens bewegen und Hand in Hand mit der 
Landeskirche gehen, für überflüſſig erklärt hat, 
ſo iſt klar, daß der ganze Hilfsverein ein Stadt⸗ 
miſſions⸗Hilfsverein iſt und hauptſächlich, trotz 
aller anfänglichen Leugnung zur Stütze der 
Miſſion des Herrn Stoecker dient, welche zum 
Liberalismus eine gegenſätzliche Stellung ein⸗ 
nimmt. 

— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
hat in einem Erlaß an die königl. Eiſenbahn⸗ 
direktionen vom 21. Auguſt beſtimmt, daß in 
Gemäßheit eines Beſchluſſes der Winterfahrplan⸗ 
konferenz in Interlaken vom 18. und 19. Juni 
künftighin alle ſchnellfahrenden Züge, bei welchen 
erhöhte Fahrpreiſe erhoben werden, mit „Schnell: 
zug“ bezeichnet werden. 

— Die Organe der nationalliberalen Partei 
haben ſich bei der Erörterung der Frage, wie 
dem Kontraktbruch entgegenzutreten ſei, das ent⸗ 
ſchiedene Mißfallen der „Konſ. Korr.“ zugezogen. 
Vor allem hat die Bemerkung der „Nat.⸗Ztg.“ 
verſchnupft, daß die Landwirthſchaft die erforder⸗ 
lichen Arbeiter nur dann ſicher behalten werde, 
wenn dieſelben ſo geſtellt werden, daß ſie ſich 
nicht zur Ueberſiedelung in die Städte, reſp. 
zum Kontraktbruch verſucht fühlen. Nachdem 
die „Konſ. Korr.“ die ablehnende Haltung eines 
Theiles der nationalliberalen Preſſe gegenüber 
den konſervativen Zwangskuren in höhniſcher 
Weiſe gekennzeichnet hat, fährt ſie fort: „Wir 
haben jeit Jahren betonen müſſen, daß die Vor⸗ 
frucht für die Sozialdemokratie nicht blos bei 
dem Freiſinn und feiner Arbeit zu ſuchen iſt, 
und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die 
Bewahrheitung unſerer Warnungen vor der 
Thür ſteht und auch anderen Stellen für ihre 
unbeſonnenen Phraſen und Aufſtachelungen der 
Arbeiter von jetzt ab die Quittung präſentirt 
werden wird. Wenn aber die Sozialdemokratie 
weiter blühen und gedeihen und der in Wahr⸗ 
heit lächerliche Zuſtand fich fortſchleppen wird, 
daß die bürgerliche Geſellſchaft aus der 
„Prinzipientreue“, mit der ſie nicht nur vor 
jeder Freiheit, ſondern auch vor jedem Miß⸗ 
brauch jeder Freiheit die Wache bezieht, ſich 
von einer Handvoll Umſturzmänner unter dem 
inneren Hohn dieſer Leute ein Narrenſeil drehen 
läßt, ſo wird eine Hauptſchuld auch bei Denen 
liegen, die, es mag geſchehen, was da will, ſich 
zu keinem Entſchluß aufraffen können, oder — 
wie auch dieſes Geſchlecht, die allerunglücklichſte 
Richtung in kritiſchen politiſchen Lagen, charakte⸗ 
riſirt werden kann — „weder ein Uebel noch 
ſeine Heilmittel zu ertragen vermögen.“ Dieſem 
höchſt intereſſanten Exkurs räumt auch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine bevorzugte Stelle in 
ihren Spalten ein und ſchließt daran folgende 
Bemerkung: „Dieſe Klagen des konſervativen 
Parteiorgans beweiſen, wie ſchwierig es iſt, ein 
Mittel zur Beſeitigung der beregten Uebelſtände 
zu finden, ſofern zur Ergreifung geſetzgeberiſcher 
Maßnahmen die Uebereinſtimmung der weit 
auseinandergehenden Anſchauungen erforderlich 
ſein würde.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will 
wohl andeuten, daß unter Umſtänden die zur 
Ergreifung geſetzgeberiſcher Maßnahmen erforder⸗ 
liche Mehrheit im Parlament auch ohne Mit⸗ 
wirkung der nationalliberalen Partei beſchafft 
werden könnte. 

— Im nächſten Reichshaushaltsetat ſollen 
die Mittel zur Errichtung eines Ko⸗ 
lonialamts beantragt werden. Daſſelbe 
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fol der Form nach eine (vierte) Abtheilung 
des auswärtigen Amts bilden und alſo der 
Oberleitung des Staatsſekretärs im auswärtigen 
Amt unterſtehen. Wahrſcheinlich werde an die 
Spitze dieſer Abtheilung der zeitige Dezernent 
für Kolonialangelegenheiten, Geh. Leg.⸗Rath 
Dr. Krauel treten. Damit würde unſeren Ko⸗ 
lonialenthuſiaſten wenig gedient ſein. Sie ver⸗ 
langen unter Führung des Herrn Fabri die 
Schaffung eines vom auswärtigen Amt unab⸗ 
hängigen Kolonialamts unter dem Vorwand, 
daß koloniale Angelegenheiten von den politiſch⸗ 
diplomatiſchen ihrer Natur nach weſentlich ver⸗ 
ſchieden ſeien. Herr Fabri will dadurch auch 
eine „Entlaſtung des Reichskanzlers“ herbei⸗ 
führen, „der, wie er (Fürſt Bismarck) öfters 
erklärte, nur zögernd und widerwillig an dieſe 
Kolonialſachen getreten iſt, und nun doch nicht 
ſelten bis in die Einzelheiten hinein eine neue 
Arbeitslaſt aus demſelben ſich erwachſen ſah.“ 
Der Herr Reichskanzler ſcheint indeſſen einer 
ſolchen „Entlaſtung“ nicht zu bedürfen. 

— Die freiſinnige Partei in 
Nürnberg hat durch den Tod des königl. 
Landgerichtsarztes, Medizinalrath Dr. Reuter, 
des Mitgliedes des Landesausſchuſſes der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei in Baiern, einen ſchweren 
Verluſt erlitten. 

— Nach dem „Hann. Kour.“ ſollen an den 
Grundzügen für die Steuerreform durch den 
Wechſel im Finanzminiſterium nicht alterirt 
werden die Selbſteinſchätzung des einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einkommens und die Entlaſtung 
der durch die hohen Verbrauchsabgaben ſtärker 
belaſteten ärmeren Klaſſen und Gemeinden. 
Nur über die Art der Selbſteinſchätzung herrſche 
in den leitenden Kreiſen Meinungsverſchiedenheit. 

— Der „Oberſchl. Anz.“ befürchtet Un⸗ 
ruhen, wenn das Schweineeinfuhrverbot noch 
acht Tage aufrecht erhalten wird. Der Be⸗ 
ſtand an ſchlachtreifen Schweinen reiche höchſtens 
noch bis Mitte der Woche. Nachdem der 
Preis für das Pfund Fleiſch an einzelnen 
Orten auf 70 Pfennig geſtiegen iſt, weigerten 
ſich die Fleiſcher, den Grubenarbeitern weiter 
zu kreditiren, weil der Lohn derſelben für ſolche 
Preiſe nicht ausreiche. — Daſſelbe Kartellblatt 
glaubt daher ein milderes Verfahren betreffs 
der Schweineeinfuhr ankündigen zu 
können. Angeblich ſoll die Einfuhr ſowohl 
aus Oeſterreich⸗Ungarn wie aus Rußland auf 
allen in Oberſchleſien einmün⸗ 
denden Eiſenbahnen unter gehöriger 
Kontrole (Quarantäne, thierärztliche Unter⸗ 
ſuchung, Beförderung ohne Umladung u. ſ. w.) 
geſtattet werden. Weshalb dieſe Behandlung 
der Schweineeinfuhr auf Oberſchleſien beſchränkt 
bleiben ſoll, iſt räthſelhaft, die Nachricht er⸗ 
ſcheint deshalb auch unglaublich. 

— Die Kartellpreſſe füllt ihre Spalten mit 
Auszügen aus einer Broſchüre, welche unter 
dem Titel: „In neuerer Zeit. Briefe eines 
alten Diplomaten an einen jungen Freund, 
1. Wallende Nebel und Sonnen 
ſchein“ in demſelben Verlage wie das be⸗ 
kannte Pamphlet „Auch ein Programm aus 
den 99 Tagen“ erſchienen iſt und vielleicht aus 
derſelben trüben Quelle ſtammt. Für das Alter 
des „Diplomaten“ ſpricht allerdings, daß er die 
freifinnige Partei für die Gerüchte über Frik⸗ 
tionen zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Grafen Walderſee und über militäriſche Unter⸗ 
ſtrömungen verantwortlich macht, obgleich dieſe 
Gerüchte notoriſch in gut nationalliberalen 
Blättern aufgetaucht ſind. Auch die Frage nach 
dem Nachfolger des Reichskanzlers ſoll lediglich 
eine freiſinnige Erfindung ſein! Bei der Er⸗ 
örterung dieſes Thema's ſchreibt der „alte 
Diplomat“: „Einen Nachfolger des Fürſten 
Bismarck giebt es nicht und kann es nicht 
geben — einen ausgenommen, an den Nie⸗ 
mand zu denken ſcheint — vielleicht darum, 
weil eben das Wort „Nachfolger“ im gewöhn⸗ 
lichen Sinne hier nicht zutreffend wäre.“ Wer 
mag wohl der einzige wirkliche Nachfolger des 
Fürſten Bismarck, an den Niemand zu denken 
ſcheint, ſein? Daß der geſchwätzige „alte 
Diplomat“ gerade das verſchweigt, was zu 
wiſſen, von ſo hohem Intereſſe wäre! 

— Die Wißmannſche Truppe wird, wie 
verſchiedene Blätter berichten, noch im Laufe 
dieſes Monats verſchiedentlich ergänzt werden. 
Außer dem Aſſeſſor v. Buri, welcher, wie wir 
bereits meldeten, dem Reichskommiſſar als 
politiſcher und ſtaatsrechtlicher Berather beige⸗ 
geben wird, ſollen ſich nach Oſtafrika begeben: 
der Zahlmeiſter⸗Aſpirant Reich vom 4. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Königin (Koblenz) und der 
Zahlmeiſter der Reſerve Stiehm, welche Beide 
als Zahlmeiſter in die Expedition eintreten 
ſollen, während ein Zahlmeiſter ſich auf der 
Rückreiſe von Oſtafrika nach Europa befindet; 
endlich ſoll ein zweiter kaufmänniſcher Beirath] des Bauern zu erleichtern, nichts um die natio⸗ 
nach Sanſibar geſandt werden, da der bisherige | nale Erwerbsthätigkeit zu ſpornen und die Laſten 
mit dieſem Dienſte betraute nicht die geſammte | zu vermindern, welche das Volk bedrücken, nichts, 
Arbeit bewältigen kann. — Nach dem Togoge: | um die Gleichheit zu gewährleiſten! Ueberall 
biete ift vor Kurzem ein Steuerbeamter, namens | Verfolgung, überall Unbeſtand, Ungewißheit, 
Beder, abgeſandt worden, welcher daſelbſt die] Furcht vor bevorſtehenden Erſchütterungen, fort⸗ 
Zollangelegenheiten ordnen fol, — Nach der ſchreitende Zerſetzung der geſellſchaftlichen Kräfte, 
„Kreuzzeitung“ iſt Wißmann die Geſchützmunition überall Unmacht und Unfähigkeit.“ | 
ausgegangen. London, 5. September. In Folge der gehender ſchildern. Es ſprachen hierauf Supe 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „An der zwiſchen den Beſitzern der Themſequais und | intendent Baartz aus Weißenſee, der im A 
Thatſache, daß die Peters'ſche Expedition den Strikenden getroffenen Vereinbarung haben I trage ſeiner früheren Gemeinde Beirut 
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die Arbeiter mehrerer Quais die Arbeit wieder 
aufgenommen, namentlich auf der großen 
Butlarswerft, wo Thee im Werthe von zehn 
Millionen Pfund aufgeſpeichert iſt. Die 
Hoffnung auf baldige Beendi⸗ 
gung des allgemeinen Strikes 
vermehrt ſich. 

London, 5. September. Laut Meldung 
aus Shangai iſt die Errichtung einer Tele⸗ 
graphenlinie von Peking nach der ruſſiſchen 
Grenzſtadt Kiachta in Sibirien energiſch in An⸗ 
griff genommen; dieſe Verbindung mit dem 
ruſſiſchen Telegraphennetz wird eine weſentliche 
Herabminderung der Depeſchengebühren zur 
Folge haben. 


— ne 


Proninzielles. 


x Gollub, 5. September. Beim Spielen 
mit Erbſen hatte ſich ein 2jähriges Kind eine 
ſolche in ein Ohr geſteckt. Im Geſicht und in 
der Ohrgegend traten bald ſtarke Anſchwellungen 
ein, das Kind litt furchtbare Schmerzen und 
war bald, trotz aller Hülfe, eine Leiche. 

Pakoſch, 5. September. Theodor Bauer 
hierſelbſt hat ein Patent für oben offene Kanäle 
(z. B. Rübenſchwemmer) angemeldet. 

r. Neumark, 5. September. Ein furcht⸗ 
barer Knall verurſachte heute ein Zuſammen⸗ 
ſtrömen von Menſchen vor dem Hauſe des 
Kaufmanns Hermann Klatt. Die Urſache war 
die Exploſion eines leeren Spiritusfaſſes, 
welches vor die Thür geſetzt worden war. Ein 
halbwüchſiger Taugenichts hatte ein brennendes 
Streichholz in daſſelbe geworfen. Die finger⸗ 
dicken Scheiben des Schaufenſters, welches voll⸗ 
ſtändig zertrümmert wurde, lagen in kleinen 
Scherben umher. In dem Nachbarhauſe und 
dem gegenüberliegenden Landshut'ſchen Hotel 
wurden ebenfalls einzelne Scheiben zertrümmert. 
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt 
worden. 

Dt. Krone, 5. September. Ein großes 
Bildniß Kaiſer Friedrich III. iſt von der 
Regierung der hieſigen katholiſchen Schule über⸗ 
wieſen worden. Die evangeliſche und jüdiſche 
Schule werden demnächſt ein gleiches Bild 
erhalten. 

Danzig, 5. September. [Vom Guſtav 
Adolf⸗Verein.] (Nach der „Dig. Ztg.“) Mit 


wirklich am 17. Juli ihren Marſch angetreten 
habe, muß deshalb gezweifelt werden, weil von 
Deutſchen eine Karte aus Lamu vom 29. Juli 
und ein Brief aus Witu mit dem Poſtſtempel 
Aden, 31. Juli, vorliegen, welche von einem 
Vorrücken nichts wiſſen und die Expedition als 
bei Ngao liegend bezeichnen.“ 
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Ausland. 


Petersburg, 5. September. Zur Kenn⸗ 
zeichnung der Stimmung in Rußland theilen 
wir nachſtehendes Programm des Moskauer 
flaviſchen orthodoxen Vereins mit, daß in Ruß⸗ 
land ſowohl als in den Balkanländern, in 
letzteren meiſt von den Popen, im geheimen 
verbreitet wird. Daſſelbe iſt mit dem Doppel⸗ 
kreuze geſchmückt und präſentirt ſich als „die 
zehn Gebote Rußlands“. Nach einer von dem 
in Wien erſcheinenden „Deutſchen Volksblatte“ 
gebrachten Inhaltsangabe enthält daſſelbe 
folgende Punkte: 1. Die katholiſche Propaganda 
Oeſterreichs zwinge Rußland, gegen dieſes bereit 
zu ſein, 2. ein Krieg mit Oeſterreich iſt nur 
eine Frage der Zeit und dürfe nicht mit halbem 
Erfolge enden, Rußland dürfe ſich nicht mit 
Ruſſiſch⸗Galizien begnügen, 3. Oeſterreich müſſe 
an Rumänien Siebenbürgen, das öſtliche Banat 
und die ſüdliche Bukowina zurückgeben, 
4. Bosnien, die Militärgrenze, Slavonien und 
die Bocca di Cattaro ſollen an Serbien kommen, 
5. die proteſtantiſche Dynaſtie in Rumänien iſt 
durch eine orthodoxe zu erſetzen, 6. den ſerbiſchen 
Thron beſteigt der Fürſt von Montenegro, 
7. die Truppen der Balkanſtaaten ſind für den 
Kaiſer von Rußland zu vereiden, 8. die orthodoxe 
Kirche auf der Balkanhalbinſel iſt unter den 
Schutz des Zaren zu ſtellen und alljährlich wird 
eine Synode nach Konſtantinopel berufen, 9. die 
katholiſchen und proteſtantiſchen Miſſionäre find 
gleichzeitig mit ihren Biſchöfen von der Balkan⸗ 
halbinſel zu entfernen, 10. die ruſſiſche Synode 
hat die Initiative zu ergreifen, um die bulgariſche 
Kirche mit der zu Konſtantinopel und den 
übrigen Kirchen zu verſöhnen. 

Wien, 5. September. Aus dem Umſtande, 
daß nur der deutſche und der italieniſche Militär⸗ 
Attachee zur Beiwohnung der Kaiſermanöver 
in Galizien eingeladen ſind, ſchließen ruſſiſche 
Blätter auf ſehr ernſte Lage. 
Konſtantinopel, 5. September. Die 
Meldungen, daß zwiſchen Chriſten und Muſel⸗ 
manen auf Rhodus und Lemnos Mißhelligkeiten 
hervorgetreten, ſowie, daß die Chriſten eine 
Umgeſtaltung der Inſeln in ein Fürſtenthum 
unter der Suzerainetät des Sultans verlangten, 
werden amtlich für unbegründet erklärt. 

Athen, 5. September. Den neueſten 
Nachrichten aus Kreta zufolge haben die Türken 
die Provinz Selina, ohne Widerſtand zu finden, 
beſetzt, ebenſo die Umgegend von Rhetymnos. 
Die Inſurgenten haben ſich zurückgezogen, ihre 
völlige Unterwerfung iſt demnächſt zu erwarten. 

Rom, 5. September. Einer Meldung der 
„Frankfurter Zeitung“ zufolge hat das Bank⸗ 
haus Fratelli Albertini in Ancona fallirt. Die 
Paſſiva betragen angeblich 2½ Millionen. 

Rom, 5. September. Kaiſer Wilhelm 
überſandte, wie die „Stella d'Italia“ meldet, 
dem König Humbert zum Namenstage eine 
herrliche Zigarrentaſche, die auf dem Deckel in 
feinſter Ciſelirung ein Sinnbild des Dreibundes 
trägt: ein ſpringender Löwe überragt die zu: 
ſammengeſtellten Wappen von Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien, welche, von Fahnen 
umſchlungen, ſich ſcharf von dem goldenen 
Hintergrunde abheben. Auf der Kehrſeite be⸗ 
finden ſich die Bildniſſe der drei Herrſcher, alle 
von ſprechender Aehnlichkeit, mit der Inſchrift: 
„Viribus unitis“. Die Arbeit entſtammt der 
Werkſtatt eines deutſchen Goldarbeiters. 

Paris, 5. September. Jetzt iſt auch der 
Prinz Victor Napoleon mit einem Wahlmanifeſt 
hervorgetreten. Es erſcheint an der Spitze der 
letzten Nummer des „Figaro“ in der Form 
eines Interview, bei welchem der Prinz ſich 
mit dem Mitarbeiter des Pariſer Blattes, 
Herrn Gaſton Calmette, über das imperia⸗ 
liſtiſche Programm des Näheren ausließ. „Mein 
Programm, ſagte der Prinz, alle Welt kennt 
es, mein Programm iſt das Kaiſerreich. Ich 
bin nicht Haupt einer Partei, ſondern Ver⸗ 
treter einer Sache. Der Kampf, den wir am 
22. September zu beſtehen haben werden, gilt 
nicht der Regierungsform, er iſt ein Anſtum 
gegen die Ausbeuter dieſer Regierung.“ Die 
Vorwürfe, welche der Prinz vom imperia⸗ 
liſtiſchen Standpunkte aus gegen die parlamen⸗ 
tariſche Republik zu erheben hat, werden von 
ihm in folgenden Worten zuſammengefaßt: 
„Nichts iſt geſchehen, um die Lage des 
Arbeiters zu verbeſſern, nichts um das Loos 


kirche die zweite Hauptverſammlung eröffnet, 
in welcher zuerſt von dem Rektor Bartols⸗Neu⸗ 
ſtrelitz über die Rechnung der Zentralkaſſe be⸗ 
richtet und die Dechargirung beantragt wurde. 


wurden die Herren Buchhändler Ackermann⸗ 
Däumler, Bankdirektor Dr. Fiebiger und Kauf⸗ 
mann F. L. Schröder aus Leipzig gewählt. 
Es wurden ſodann die Anſprachen fortgeſetzt, 
deren erſte von dem Diviſionspfarrer Dr. Her⸗ 
mens aus Köln als Vertreter der evangeliſchen 
Landeskirche in Belgien gehalten wurde. Der⸗ 
ſelbe erinnerte an die Verfolgungen, welche die 
Proteſtanten in Belgien durch die Spanier 
hatten erleiden müſſen, und bat den Zentral⸗ 
vorſtand um Beihilfen für verſchiedene arme 
belgiſche Gemeinden. Ihm folgte Pfarrer 
Correvon aus Frankfurt a. M. als Vertreter 


Frankreich arbeitet. Der Redner ſchilderte 
die noch heute vorhandenen Erinnerungen an die 
Verfolgungen, welche die Hugenotten einſt erlitten 
hätten, und dankte dem Guſtav Adolf⸗Verein für 


Es ſoll, wie mir der Koſak verſicherte, ganz 
plötzlich zum Ausbruch gekommen ſein!“ 

„Und Sie hegen keine Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten?“ 

Der Doktor zog ſeinen Kopf ſo tief wie mög⸗ 
lich zwiſchen die Schultern. 

„Ich kenne die Konſtitution des Patienten 
zu wenig, um eine ganz beſtimmte Diagnoſe 
ſtellen zu können; aber ich müßte mich ſchlecht 
auf meine Wiſſenſchaft verſtehen, wenn er die 
dritte Nacht noch überlebt!“ 

Bernhard war tief erſchüttert. Das alſo 
ſollte das Ende ſein! — Er hatte noch eine 
zaghafte Frage auf den Lippen, aber Doktor 
Stieglitz kam ihm mit der Beantwortung der⸗ 
ſelben zuvor, noch ehe er ſie geſtellt. 

„Ich habe dafür geſorgt, daß wenigſtens 
ſogleich eine tüchtige Krankenpflegerin hinauf⸗ 
geſchickt werde. Der bärbeißige alte Kerl von 
Diener mag zwar als Bulldogge ſehr gut zu 
gebrauchen ſein, für die Wartung eines Todt⸗ 
kranken, der ſchon ſeit mehreren Stunden ohne 
Bewußtſein daliegt, taugt er ſicherlich nicht. 
Und außer ihm ſchien ja in dem ganzen Ratten⸗ 
neſt keine menſchliche Seele zu hauſen!“ 

Bernhard hatte genug erfahren. Er wußte, 
daß ſeine Gegenwart in dem Waldhauſe jetzt 
nicht nur überflüſſig, ſondern vielleicht ſogar 
von Uebel wäre, und daß er an ſeiner nächſt⸗ 
liegenden Aufgabe, die Spur Arina's aufzu⸗ 
finden, jetzt um ſo mehr feſthalten müſſe, als 
er nach dieſer Richtung hin keinen Beiſtand 
von ihrem Oheim erwarten durfte. Er dankte 
dem Doktor Stieglitz mit kühler Höflichkeit für 
ſeine Auskunft, bezahlte ſeine kleine Zeche und 
ging, um, wie er ſich's vorgenommen hatte, 
noch einmal ſeine Nachforſchungen auf dem 
Bahnhofe zu beginnen. 

(Fortſetzung folgt.) 


wurde zur Beſprechung des Jahresberichtes, aus 
welchem wir bereits einen Auszug mitgetheilt haben, 


Superintendent Haaſe aus Teſchen von der 
Noth und Bedrängniß vieler armen Gemeinden 


Seilermeiſter von Danzig nach Lemberg ausge⸗ 
wandert und durch eigenen Fleiß ſich zum 
Lehrer und Organiſten an der evangeliſchen 
Schule ausgebildet habe. Hierauf erwähnte 
Paſtor Fliedner aus Madrid, wie es ihn als 
ein Zeichen der Zeit gefreut habe, daß er auf 
ſeiner Reiſe nach Danzig in Paris das Denk⸗ 
mal des evangeliſchen Märtyrers Admirals 
Coligny antraf, welches von der Stadt Paris 
errichtet worden ſei. König Humbert habe 
5000 Franks zu einer evangeliſchen Schule ge⸗ 
geben, und auch in Spanien ſeien die Dinge 
anders geworden. Als die Königin Iſabe s. 

die noch 1862 mehrere Proteſtanten ihres 
Glaubens wegen zu 10 Jahren Zuchthaus hab 

verurtheilen laſſen, 1888 in Madrid ankam 
mußte fie von dem einzigen Miniſter, der zu 
ihrer Begrüßung erſchienen war, hören, da 

alle anderen Miniſter und Würdenträger den 
Gottesdienſte in der mit Hilfe des Guſtan 
Adolf⸗Vereins erbauten evangeliſchen Kirche bei 

wohnten. Der Redner bat um weitere Bei 

hilfe und wird in einem ſpäteren Vortrage di 

Zuſtände in der ſpaniſchen Diaspora ein 


De 


Geſang und Gebet wurde heute in der Johannis⸗ 


der evangeliſchen Geſellſchaft in Genf, welche 
an der Ausbreitung des Proteſtantismus in, 


ſeine erfolgreiche Hilfe. Nachdem hierauf der 
Stadtpfarrer Nagel aus Nürnberg geſprochen hatte, 


übergegangen, der aber durch kurze unerhebliche 
Debatte erledigt wurde. Hierauf erzählte 


in Böhmen und Mähren und theilte mit, daß 
er den erſten Unterricht vor 50 Jahren von 
einem Danziger empfangen habe, der einſt als 


Zu Rechnungsreviſoren für die nächſten 3 Jahre 


zur Zahlung der Schuld durch baares Darlehen, ſo 
weit er fie anerkannt, verurtheilt. Für die Reſt⸗ 
forderung wurde Klägerin beweispflichtig erklärt. „Ich 
will die 50 Mark gar nicht“, ſagte ſie, „ich bin zur 
frieden, wenn er mir die 150 Mark bezahlt !. „Ich 


Zu den Tänzen, Gebeten und Kampfſpielen 
führen 2 Neger auf primitiven Holzinſtrumenten 
heimiſche Muſik (Geklapper) aus, die Bühne 
iſt mit hohen Schilſpflanzen verziert, ſo daß 


T Mohrungen, 5. September. Am 
13. d. Mts. findet hierſelbſt eine amtliche 
Kreis ⸗ Lehrerkonferenz für den Kreis⸗ Schul⸗ 


Syrien den Dank derſelben darbrachte, und 
Konſiſtorialrath Eilsberger aus Königsberg, 
welcher einen Gruß von dem königlichen 


'# Konſiſtorium zu Königsberg überbrachte und auf | Inſpektionsbezirk Mohrungen ſtatt. Herr Lehrer 1 t 1 N 
4 die Verfolgungen hinwies, welche die Glaubens-] Grünke aus Horn wird mit der Oberſtufe eine | jeder Juſchauer bei den einzelnen Vorgängen 1 eb eg fie ſchon“, ſagte der Schneider 5 
I brüder in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen gegen⸗ Lektion über das Lied: „O heil'ger Geiſt | ein Bild von der Heimath dieſer fremden Gäſte 2 ze | 
1 wärtig erdulden müßten. Pfarrer Haaſe aus kehr' bei uns ein“ halten, und Herr Prorektor bekommt. Der Beſuch der Schauſtellung iſt dels-Nachricht 

1 Dornberg (Galizien) ſprach im Namen ber | Moddelſee von hier über den geographiſchen] empfehlenswerth, das Zelt befindet ſich vor dem Handels-Vachrichten. 

N. evangeliſchen Gemeinden in Galizien und der Unterricht in der Volksſchule ſprechen. Kulmer Thor. Daß die Neger echt find, iſt Schweizerische apf Meg fh den 

9 Bukowina den Dank derſelben für erhaltene Poſen, 4. September. Die hieſigen] von Gelehrten vielfach nachgewieſen. ken 5 — in Den edlen Tagen boppelt über⸗ 

0 Tapezierer⸗Gehilfen ſind in eine Lohnbewegung — [Auf dem heu tigen Wochen⸗ zeichnet. 


N Gaben aus und bat um weitere Beihilfe, die 
a bei der Armuth, die dort unter den Proteftanten 
“ herrſche, nicht entbehrt werden könne. Hierauf 
„ wies Hofprediger Suchner aus Karlsruh in 
5 Schleſien darauf hin, daß auch in Oberſchleſien 
die Noth unter den Proteſtanten groß ſei und 


markt] waren ziemlich reiche Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,85 —1,00, Eier (Mandel) 
0,55, Kartoffeln 1,40, Stroh und Heu je 3,00 
der Zentner, Hechte, Breſſen je 0,50, Zander 
0,75, kleine Fiſche 0,10 —0,40, Aale 1,00 das 
Pfund, Krebſe 0,40 — 5,00 das Schock. Aepfel 


eingetreten. Auf Grund von Beſchlüſſen, die 
in einer in der vorigen Woche abgehaltenen 
Verſammlung gefaßt worden ſind, haben die 
Tapezierer⸗ Gehilfen ſämmtlichen Meiſtern und 
Arbeitgebern einen gedruckten Minimal-Lohn⸗ 
und Stück⸗Tarif nebſt Begleitſchreiben zugehen 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt, hier. Vergebung der 
zeferung von etwa 500 Zentnern Oberſchleſiſcher 
Würfelkohle für das Haupt⸗Zoll⸗Amt und 200 Ztr. 
für die Zoll » Expedition am Bahnhof Thorn, 
frei in den Keller. Angebote bis 14. September, U 


daß es dort vielfach an Kirchen, Schulen und 

Ku Pfarrhäuſern fehle — Durch Afklamation | laffen, welche ihre Forderungen und deren (Pfund) 0,05, (Tonne) 2,00 — 4,00, Pflaumen Mittags 12 Uhr. 

4. wurden demnächſt Dr. Höltſcher in Leipzig Begründung enthalten. Zunächſt wird ge» (Pfund) 0,0 4, (Tonne) 2,00 — 3,00, Birnen Königl. Haupt- Zoll⸗Amt, hier. Vergebung der A 

* und Geh. Ober⸗Juſtizrath Johow aus Berlin fordert, bie tägliche Arbeitszeit vom 1. Sep: (Pfund) 0,15, Wachsbohnen 0,08, Zwiebeln Ae e 5 * 

N in den Zentralvorstand gewählt. Es wurden tember d. J. ab auf 9½ Stunden täglich, 0,10, Mohrrüben 0,03 das Pfund, Blumen⸗ abe Adee 1a , ä 
einſchließlich je einer einviertelſtündigen Paufe | kohl 0,10 —0,40, Rothkohl 0,10 der Kopf, 4 


nunmehr die Beiträge zu dem gemeinſamen — 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 6. September ſind eingegangen: Wilhelm 
Krethur von Valentin und Komp.⸗Tykoczin, an Valen⸗ 
tin-Berlin 5 Traften 200 Kiefern » Rundholz, 3096 
Tannen Rundholz, 1142 Kiefern⸗Kantholz,. 396 Kiefern⸗ 
Schwellen; Abraham Tugendhaft von Wohlfeld Lem⸗ 
berg, an Hepner⸗Stettin 6 Traften 2542 Eichen⸗Plan ⸗ 
song, 14 Eichen Schwellen, 1818 Kiefern⸗Mauerlatten 
und Balken; Karl Hoffmann von Nimcowicz⸗ Mottko⸗ 
witz, an Valentin Berlin 3 Traften 1940 Kiefern-Rund: 
holz; Joſeph Zucker von Broydo-Wilkerokiskie, an Ver. 
kauf Thorn 3 Traften 352 Kiefern Rundholz, 564 
Kiefern Kantholz, 9605 Kiefern ⸗Schwellen, 200 Eichen⸗ 
Schwellen, 3119 Kiefern⸗Mauerlatten; Ignatz Zalewsti 
von Donn ⸗Maykowicz, an Verkauf Thorn 2 Traften 
2 Birken⸗Rundholz, 1022 Kiefern⸗Rundholz, 8 Tannen⸗ 
Rundholz, 152 Kiefern⸗Kantholz, 6 Kiefern⸗Schwellen, 
20 runde Eichen Schwellen, 7 Kiefern « Kreuzholzz 
Joh Jedlinski von Valentin Warſchau, an Valentin; 
Berlin 3 Traften 56 Eichen ⸗Plangons, 433 Kiefern⸗ 
Balken, 12919 Kiefern + Schwellen, 1912 Eichen. und 
1378 runde Eichen⸗ Schwellen, 1962 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten, 245 Kiefern⸗Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. September. 
Fonds ſehr feſt. 5. Sept. 


Weißkohl (Kopf) 0,05, (Mandel) 0,40 0,70, 
Wrucken 0,40, Senfgurken 0,20 — 0,60, grüne 
Gurken 0,10 —0,30 die Mandel, Hühner (alt) 
1,60, (ung) 0,60 —1,20, Enten 1,40 3,00, 
Tauben 0,45, Rebhühner 1,80 das Paar, 
Gänſe 2,50 — 5,00 das Stück, die Metze Preißel⸗ 
beeren 0,80. 

— [Gefunden] auf dem altſt. Markt 
ein Penſionsquittungsbuch, auf den Namen 
Franz Rettmanski lautend. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. ’ 

R olizeiliches.] Einem Arbeiter wurde 
auf Jakobsvorſtadt von dem dort ſtationirten 
Polizeibeamten eine 7 Klafter lange Schiffsleine 
abgenommen. Dieſelbe ſcheint geſtohlen zu ſein 
und wolle ſich Eigenthümer bei Herrn Polizeimeiſter 
Palm melden. — Zwei Arbeiter hatten ſich geſtern 
in einem Schanklokal vergnügt gehalten. Nach 
dem Verlaſſen der Wirthſchaft fiel dem einen, 
der auch die Zeche bezahlt hatte, das Geld aus 
dem Portemonnaie auf die Straße. Der 
andere half ſuchen, nahm aber ein Zehnmarkſtück 
an ſich. Den Verluſt bemerkte die Frau des 


für Frühſtück und Vesperzeit, herabzuſetzen. 
Der minimale Wochenlohn für ausgelernte Ge⸗ 
hilfen ſoll 18 M., für mittlere Arbeiter 22,50 
Mark und für gute Arbeiter 24 M. und mehr 
betragen, je nach Vereinbarung mit dem Arbeit⸗ 
geber. Die Anwendung von Ueberſtunden und 
Sonntagsarbeit ſoll nur in ganz dringenden 
Fällen ſtatthaft ſein. Die bisher übliche Stück⸗ 
arbeit ſoll ganz abgeſchafft werden. Gehilfen, 
welche die Stückarbeit im Einverſtändniß mit 
dem Prinzipal trotzdem aufrecht erhalten, haben 
ſich nach einem beſonders feſtgeſetzten Minimal⸗ 
Stück⸗Lohntarif zu richten und nicht unter dem⸗ 
ſelben zu arbeiten, gleichviel welcher Art die 
Arbeit ſei. In dem vorerwähnten Anſchreiben 
ſprechen die Tapezierer⸗Gehilfen die Hoffnung 
auf eine gütliche Beilegung der Lohnſtreitig⸗ 
keiten aus, drohen aber auch entſchieden mit 
allgemeiner Arbeitseinſtellung, wenn die von 
ihnen erhobenen Forderungen innerhalb 
14 Tagen ſeitens der Arbeitgeber nicht berück⸗ 
ſichtigt werden ſollten. Und daß es den 


0 Liebes werke angemeldet, für deſſen Empfang 
1 won dem Zentralvorſtande die Gemeinden 
Sipiory in Poſen, Waitzen in Ungarn und 
f 


Weiſenau im Großherzoguthm Heſſen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden ſind. Die bis jetzt an⸗ 
gemeldeten Beiträge ergeben die Summe von 
30 043,80 Mk., von denen die ſiegende Ge⸗ 
N meinde 19 142 Mk., die erſte der unterliegenden 
h 5556,75 Mk., die zweite 5345,05 Mark er 
0 halten wird. Der von dem Landesbiſchof 
j Dr. Teutſch erſtattete Bericht entrollte ein ſehr 

anſchauliches Bild von den großen kirchlichen 
Nothſtänden, welche in den drei vorgeſchlagenen 
Gemeinden herrſchen, ſo daß die Wahl den 
0 Deputirten ſehr ſchwer fiel. Von 145 abge⸗ 
1 gebenen Stimmen erhielt Weiſenau 85, Sipiory 
1 56 und Waitzen 4 Stimmen, ſo daß die große 

Liebesgabe an die Gemeinde 

Waiſenau bei Mainz gefallen iſt. Pfarrer 

Goyut aus Mainz dankte hierauf mit bewegten 
1 Worten für die ſeiner Gemeinde zu Theil ge⸗ 

wordene Liebesgabe, durch welche in einer 


N armen Gemeinde das evangeliſche Bewußtfein | hiefigen Tapezierer⸗Gehilfen mit dieſer Drohung 

N aufrecht erhalten werde. Paſtor Dr. Hoffmann Ernſt iſt, beweiſt ein Aufruf der vom Allge⸗ Verlierers, welche die ganzen Vorgänge beob⸗] Ruſſiſche Banknoten 212.05 211,50 
theilte mit, daß er von einem Gemeindemitgliede] meinen deutſchen Tapezierer⸗Gehilfen⸗Verein für achtet hatte, der „ehrliche“ Finder wurde er⸗ Warſchau 8 Tage Br 211,65 | 211,10 
300 Mark für eine der unterliegenden Gemein Lohnſtreitigkeiten eingefegten „Vertrauensmänner: griffen und in Haft genommen. Das Goldſtück 51 05 a ao » 19 20 18000 
den erhalten habe und dieſe Gabe für Sipiory | Inſtitution“ im Fachorgan des Vereins, worin iſt bei ihm vorgefunden. Polnische Pfandbriefe 5% - 63,10] 63,40 
beſtimme. Im Namen des Zentralvorſtandes] zur Lohnbewegung ermuntert und für den Fall [Von der W̃ eichſel.] Das Waſſer do. Liquid. Pfandbriefe 58,00 58,00 
berichtete Konſiſtorialrath Dr. Natorp, daß eine | der Arbeitsniederlegung hinreichende materielle | iſt ſeit geſtern hier um 0,25 Mtr. geſtiegen | Weltpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 191/70 101,70 
Liebesgabe von 3400 Mk., welche von der Unterſtützung in Ausſicht geſtellt wird. Die und wächſt noch fort. Heutiger Waſſerſtand Sen e anleell? u 1 


0,50 Mtr. — Das Wachswaſſer kommt aus 
dem San, deſſen Waſſer um 4 Fuß geſtiegen 
iſt. Ein nennenswerthes weiteres Steigen des 


hieſigen Meiſter und Arbeitgeber werden zu 
den Forderungen der Gehilfen in dieſen Tagen 
Stellung nehmen. (P. Z.) 


Provinz Weſtpreußen geſtiftet ſei, der Gemeinde 
Elversberg zugewieſen ſei. Es ſeien 48 zum 


Theil ſehr umfangreiche Gaben von Altarge⸗ Weizen: gelb September-Oftober 189,70] 188,70 


November⸗Dezember 192,00 190,70 


WERE | und Bibeln und 17 Geldgaben einge⸗ a Waſſers ift ſonach vorläufig hier nicht zu N 
gangen, um welche 100 . erwarten. Auf der Thalfahrt hat Dampfer] goggen: 1555 3 en 2 00 
eee I» kale s. agen: September⸗Oktober 159,720] 159,50 


5 ſo daß es nicht möglich geweſen ſei, alle Bitt⸗ „Anna“ unſeren Ort paſſirt. 
steller zu befriedigen. Der Redner theilte die b — - — 
Beſtimmung dieſer Gaben mit, von welchen ein 


nicht unbedeutender Theil Gemeinden der Pro⸗ 


Tiͤuorn, den 6. September. | | — 

— [Gewerblicher Zentralverein! Briefkaften der Redaktion. 
Der Zentral⸗Gewerbeverein für die Provinz errn A. L. in P. Die Veröffentlichung 
Weſtpreußen wird ſeine diesmalige Jahres: Ver: | Ihrer Zuſchrift würde für uns verhängnißvoll werden. 


SBlober⸗Rodenber 160,0 160,50 | 
l bende enger 46970 16% ö 
Rüböl: September⸗Oktober 68,30] 68,00 
April-Mai 63,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 57,30] 57,40 


vinz Weſtpreußen zukommen wird. Darauf 

Be noch eine Reihe von Rednern zu Worte, | jammlung in Danzig abhalten. Die zur 9 1 u. a Auftlte ar u. E 18 5 5 do. ing 
ür di 5 "ars ; egiment könnte die gewünſchte Au ärung leichter ep.-Okt. 70er 35, 

welche für die erhaltenen Gaben dankten. Nah: Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten] herbeigeführt werden. a 2 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard „Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%. 


Spiritus: Depeſche⸗ 
Königsberg, 6. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


beſtimmte Generalverſammlung ſoll am Sonn⸗ 
abend, 21. September, Abends im Gewerbe⸗ 
hauſe, der öffentliche Gewerbetag ebendaſelbſt 
am Sonntag, 22. September, Mittags abgehalten 


dem ſchließlich Superintendent Wodäge aus 
Heilsberg eine in der Diözeſe Ermland ge⸗ 
ſammelte Summe von 600 Mk. dem Zentral⸗ 
Vorſtand zur Verfügung geſtellt hatte, wurde 


Kleine Chronik. 
Verhaftung im Park von San 
fouci. Am Gedantage wurde im genannten Park 
ein anftändig gekleideter Mann verhaftet, welcher ſich 


beſtimmt, daß die mä ch ſte Hauptver⸗ werden. Auf letzterem ſoll über die gewerblichen 1 

ſammlung in Mannheim und | Vorbilder und Bücherſammlungen des Zentral: trotz aller Abweiſungen nicht davon hatte abbringen Matter. 

Heidelberg abgehalten werden ſolle. Mit vereins und über den Fortbildungsſchul⸗, ins⸗ fuß hate 1 = 015 Loco cont. 50er 56,25 Bf. —— Gd. —— bez. 

warmen Dankesworten an die Behörden und beſondere den Zeichenunterricht verhandelt und eine Potsdamer Korreſpondenz meldet, ein geladener 1 Br 1 E 
dieſe Verhandlung durch eine Ausflellung von | Revolver und ein Hirſchfänger gefunden. Anſcheinend 5 880 3 2 


Bürger Danzigs ſchloß demnächſt der Vorſitzende 
die Verſammlung. — Derſelben folgt Abends 
die Darſtellung lebender Bilder aus der Re⸗ 
formationsgeſchichte Weſtpreußens und eine 
öffentliche Nachverſammlung im Schützenhauſe. 

Löbau, 5. September. Vor Kurzem iſt 
ein Gemeindevorſteher des Kreiſes Löbau von 
der Strafkammer zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt worden, weil er auf der zur vor⸗ 
jährigen Landtags⸗Wahl aufgeſtellten Urwähler⸗ 
liſte amtlich beſcheinigt hatte, daß dieſe Liſte 
* vorgeſchrieben — drei Tage lang 
öffentlich ausgelegen hätte und daß die öffent⸗ 
liche Auslegung vorher in ortsüblicher Weiſe 
bekannt gemacht worden wäre, während die 


hat man es hier mit einem Irrſinnigen zu thun. — 
An demſelben Tage wurden ebenfalls im Park von 
Sansſouci an den Alleebäumen verſchiedene anti · 
ſemitiſche Zettel aufgeklebt, welche mittelit eines Kaut 
ſchuckſtempels hergeſtellt waren. (Blu. Tabl.) 
Königshütte (Oberſchleſten). Der Selbit- 
mord einer Schülerin aus unglücklicher Liebe erregt 
hier großes Aufſehen. Die 15jährige Tochter des 
Berginſpektors B. Schülerin der erſten Klaſſe der 
hieſigen höheren Mädchenſchule, hat ſich, während die 
Eltern im Kurort Tarasp weilten, im Hüttenteiche 
ertränkt. Aus den hinterlaſſenen Briefen geht, der 
„Fr. Z! zufolge, hervor, daß das Motiv der That 
— ein Verhältniß zu einem Primaner geweſen iſt. 
Ein drolliger Prozeß kam dieſer Tage 
in Frankfurt a M zur Entſcheidung. Eine ältere 
Köchin unterhielt mit einem Schneider ein Verhältniß. 
Er führte ſie Sonntags ſpazieren und ſie beſtritt die 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 5. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 127 Pfd. 
170, 171 M., 129,30 Pfd. 176 M., polniſcher Tranſit 
bunt 128 Pb. 133 M., gutbunt 129/30 Pfd. 135 M, 
hellbunt 128 Pfd. 136 M., hechbunt 130 Pfd. 
142 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 127/8 Pfd. 


M. 

Roggen. Nur inländiſcher gehandelt. Bezahlt 
inländiſcher 125/ Pfd. und 129 Pfd. 145 M. 

Gerſte große 104/5 Pfd. 125 M., ruſſiſche 
108/9 Pfd. 110—118 M. bez. 

Hafer inländ. 132—143 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3,82½—4,10 M. bez. 


Meteorplogiſche Beobachtungen 


Zeichnungen und Lehrmitteln illuſtrirt werden. 

— ans und Mälzerei⸗ 
Berufs⸗Genoſſenſchaft.] Für die 
Sektion VI. iſt u. A. Vertrauensmann W. Kauf⸗ 
mann⸗Thorn, ſein Stellvertreter F. W. Wolff⸗ 
Kulmſee. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
In der geſtern abgehaltenen Verſammlung 
wurde ein neues Mitglied, Herr Breslauer, in 
den Verein aufgenommen. Es wurde beſchloſſen, 
am 19. d. Mts. mit den Uebungsſtunden wieder 
zu beginnen. Dieſelben werden jeden Donners⸗ 
tag um 8 Uhr Abends im Vereinslokal abge⸗ 
halten werden. 


Liſte in der That an dem Tage, von welchem — [Sommertheater im Viktoria⸗ ie für ſei 
f * K 1A? Koſten: den W t t fi ; Wind- 5 
die Beſcheinigung der öffentlichen Auslegung Garten.] Bei gut beſetztem Haufe wurde Rachteſen. iel un fie daher, das Ihr dir 8 bene u. ne 5 ee r 
datirt, noch gar wi a war, ſondern] geftern das Luſtſpiel von Francis Stahl „Der — 91 ar om ne A ue def l 5 Tu- 57.0 18 N — — 
i rde, i 1 1 3 u te ga ihm nun en Laufpaß u agte — ni D . . O. 
erſt angefertigt wu als die koſtenpflichtige] Herr Major auf Urlaub“ gegeben. Auch dieſer auf Ehelichnng, ſondern auf Erſaß ihrer Ablagen. ; : hp. 162 5 U ö | 6 | 10 
. 765.5 


Für Bezahlung der Zeche bei den ſonntäglichen Pro⸗ 
menaden hatte ſie 120 Mk. und für gelieferte Nacht 
eſſen 50 M. in Anſatz gebracht; außerdem forderte ſie 
200 M. zurück, die ſie ihrem ungetreuen Liebhaber in 
Baar geliehen hatte. Der Schneider machte eine 
Gegenrechnung, in welcher er ausführte, daß er die 
2 5 in welcher er gezwungen geweſen ſei, die 
lägerin auszuführen, ſehr gut in ſeinem Berufe hätte 
verwenden können. Es wäre ihm nicht eingefallen, 
ſie allſonntäglich abzuholen, wenn ſie nicht verſprochen 
hätte, alles, was gebraucht werde, zu bezahlen. „Und 
wenn das ganze Knochengeld draufgeht“ habe ſie 
öfters geſagt, „heut' wird flott gelebt.“ Unter ſolchen 
Umſtänden ſei er nicht der Bräutigam, ſondern der 
gedungene Ausführer geweſen. Nachteſſen könne ſie 
garnicht in Aurechnung bringen, denn das habe ſie 
nicht bezahlt, ſondern vom herrſchaftlichen Tiſch mit 
zum Stelldichein gebracht; es ſeien ein paar lumpige 
Kotelettes und Braten geweſen. Sein Bier dazu habe 
er ſich ſelbſt kaufen müſſen. „So“, rief ſie unter 
allgemeiner Heiterkeit, „ich werd' dem Herrn auch 
noch des Abends die Gurgel ſchwenken!“ Die baaren 
Darlehen erkannte der Schneider bis zur Höhe von 
150 Mark an. Klägerin wurde mit ihrer Ent⸗ 
ſchädigungsforderung für gehabte Auslagen beim 
Spazierengehen und mit Forderung für Nachteſſen. 
ebenſo wurde der Widerkläger abgewieſen und letzterer 


Vorſtellung muß nachgeſagt werden, daß ſie in 
Bezug auf Vollendung und Abrundung nichts 
zu wuͤnſchen übrig ließ. Die geſchickte Beſetzung 
der Rollen und das eifrige Beſtreben aller Mit⸗ 
wirkenden, ihre Partie nach beſten Kräften 
durchzuführen, wurde auch geſtern wieder all⸗ 
gemein anerkannt. In Herrn Perelli erkannte 
man den „Major in Zivil“ bei jeder Be⸗ 
wegung, bei jedem Worte, Herr Krüger (von 
Seiler) gab eine gleichwerthige Leitung. Alle 
übrigen Mitwirkenden ſtanden dieſen beiden 
ebenbürtig zur Seite, und ſo war der Beifall, 
der geſtern geſpendet wurde, ein ſehr verdienter. 

— [Die Aſchanti⸗Neger⸗Kara⸗ 
vane! hat bereits geſtern große Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt. Bei jeder Vorſtellung war das 
geräumige Zelt faſt ausverkauft. Die Karavane 


Abholung verfügt wurde. 

n. Soldau, 5. September. Die Nach⸗ 
forſchungen betreffs des angeblichen Mordes 
haben zu einem Ergebniß noch nicht geführt. 
— In einer der letzten Nächte haben 5 Knechte 
einen Genoſſen auf der Straße überfallen und 
übel zugerichtet. Die Miſſethäter ſind ermittelt. 
— Die meiſten Zöglinge der hier am 1. April 
d. J. geſchloſſenen Präparandenanſtalt wurden 
auf Anordnung der Regierung gleichen Anſtalten 
in Hohenſtein, Drengfurt und Mehlauken über⸗ 
wieſen. 

Angerburg, 5. September. In unſerem 
Kreiſe liegt eine Ortſchaft Gronden, welche noch 
nicht ſeparirt iſt. Die acht Wirthe des Dorfes 

bewirthſchaften den Länderkomplex des Dorfes 
nebſt dem dazu gehörigen Walde gemeinſchaftlich 
und leben dabei im ſchönſten Einvernehmen. beſteht aus 16 Perſonen und zwar aus 
Durch Verträge, welche auf dem hieſigen Amts: | 14 Männern und 2 halberwachſenen Knaben. 
gericht niedergelegt ſind, iſt Kauf und Verkauf] Unter den braunen Geſellen befinden ſich mehrere 

der Wirthſchaften ſowie alles andere vollſtändig] kräftige Geſtalten, die in ihrem heimathlichen 
geregelt. (K. H. 3.) Schmuck einen maleriſchen Anblick gewähren. 


Waſſerſtand am 6 Septmbr., Nachm. 1 Uhr: 0,50 Meter 


Das Natron-Lithion⸗Heil'Waſſer der Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Ouelle zu Offenbach a. M. wurde in 
der kurzen Zeit ſeit ſeiner Entdeckung gegen die ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheiten angewandt und hat daſſelbe 
bei Blaſen⸗ und Nierenleiden, Halsverſchleimung, 
Bronchial-Katarrh, Verdauungsſtörungen und 
Magenbeſchwerden die überraſchendſten Heil⸗ 
erfolge erzielt, worüber zahlreiche Atteſte und 
Dankſchreiben aus Aerzte. und Laienkreiſen 
vorliegen. Proſpekte und Broſchüren gratis und franko. 
Vorräthig in allen Apotheken, Droguengeſchäften, 
Spezerei- und Mineralwaſſerhandlungen oder direkt 
von der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle in Offenbach a. M. zu 
beziehen. 


77 A Ä 
- und Kammgarne für Herrens und Knaben⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
em breit a M. 2.35 per Meter verjenden 
il direct an Private in einzelnen Metern, 


ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
U Bet Oettinger 4 Co., Frankfurt 


a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 
willigſt franko. 


Die zur Straßenbeleuchtung 1889/90 er⸗ 
forderlichen ca. 20-25 Faß beſtes 


amerikaniſches Petroleum 


ſollen in einzelnen Fäſſern frei Gasanſtalt, 
je nach Bedarf, geliefert werden. 

Angebote erſuchen wir bis 
10. d. M., Vormittags II uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben, wo 
die Bedingungen ausliegen. 

Thorn, den 4. September 1889. 

Der Magiſtrat. 


Weiden⸗Verkauf 


auf der Ziegelei⸗Cämpe. 
Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 
ſchläge auf den Ziegelei⸗Cämpen 
Nr. 10 mit 1,113 ha beſtandener Fläche 
* 11 * 2,079 * * n 
* 12 1 7,620 * * * 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 


Sommer⸗Theater Thorn. 


sche 8 PER rau , d r 
Breitestrasse 50 = N 1 5 


A 2 6 Mit kleinen Preiſen. 
gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 1 E u] N 0 1 3 | "Mutlerlenen. 
M. Lorenz. 5 
karten, | 
00 Sonntag, den 8. Septbr. er. 


der 
Die neue Fanchon. 
Unjer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite: 
Str. 452, genau unſerm alten Lokal egenüber. in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchlieſtlich Converts Abschieds-Vorstellung. 
er Hopfenraths Erben. 


Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten von 
Friedrich. 
i 8 N 
A. Rosenthal & Co., 10. W 400 5 
BR — liefert in beſter Ausführung und bittet Ri TRVolfsftük mit G d T in 5 Act 
Sutfabrik. e uns Seine e n 


befindet ſich jetzt 


Gigarren- und Tabak⸗Haudlung 


um rechtzeitige Beſtellung die 
Michaelis, 


EN MD de eee © C. Pötter, Theaterdirector. 
Th. Ostdeutsche Zig. 5: mes 
Hau! 
Verschönerung 


Puttendörfer'ſche 
SE Nur dieſe iſt von 
Dr. Albe 


W Bromberger Thor (Esplanade). 2 


( 
ur wenige Tage. 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, . 7 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher Theater Merveilleux. d A 
in unſerem Bureau ! eingeſehen bezw. von pritzenſchläu ch e 1 ee e . 


Leinen, Bindfaden, 
Taue, Gurte, Netze, 
ſowie ſämmtliche Artikel empfiehlt 

gut und billigſt 
Bernhard Leiser’s 


Seilerei. 


Holländer Dachpfannen 
und Bieberpfannen 


(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
in ſehr guter Qualität, Rothbrand, hat vor⸗ 
räthig und liefert nach jeder Bahnſtation zu 


In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 
eee eee 

ehr 2 Neuft. Markt 143 find 3 Wordersim zu verm. 
billigen Preiſen F ra ee eek 
: Carl Arndt, Gremboczyn. Ein möbl. Zimmer von fofort zn 
welche ihre Niederkunft er use. _ ein 
Damen, warten, finden freundliche und ere 144 Gefchäftsreller zu ver. 
billige Aufnahme bei Hebeamme Ein gewölbter Keller u. Stall ſofort 
W. Raguse, Kl.-Mocker b. Thorn. zu bermiethen. | Louis Kallscher. 

Ein älterer junger Mann Große Remije 
ſucht, geſtützt auf aa Senf und Em- zu verm. bei gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 
pfehlungen, in einem Comtoir Beſchäfti⸗ Fol möbl. Zim. , mit aſcch oh. Bur ſchen⸗ 
gung. ae 1 nee gelaß, v.fogl zu verm. S illerſtr. 410,2 Tr. 
und Eiſenhändler und mit der einfachen Culmerſtr. 333 T möbl Jim. U. Rab. = 
Buchführung vertraut. Offerten unt. E. G. F 
Kl.-Mocker p. Thorn poſtlagernd. 


Ein Malergehilfe 
kann ſofort eintreten. L. Zahn, Marienſtr. 282. 
Einen tücht. Schmiedegefellen, 


ſowie 2—3 Lehrlinge 
ſucht A. Eichstädt, Schmiedemelſter, Thorn. 


Schloſſergeſellen oder Schmiede 


Sonnabend: 2 2 Vorstellungen. En 


Nachm. 5 und Abends 8 Uhr. 
Brillantes Programm: Große maleriſche Reiſe durch 
Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
Seeſturm im indiſchen Ocean. Kampf mit einem Piraten⸗ 
ſchiff. Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen New. Mork und Brooklin. 
Niagara⸗Fall. Eis⸗Regionen des Nord⸗Pola rmeeres. Ein 
Wintervergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die be⸗ 
rühmten Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen. 
Große allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaiſer 
Wilhelm J., ſowie Kaiſer Frie rich III., umgeben von den 
alten Generälen u. Feldmarſchällen. Alles frei auf offener 
Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang 
1 Mk., 2. Rang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder bis 
zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 
G. Hartjen, Direktor. 
Morgen Sonntag: 3 Vorſtellungen, Nachmittags 4, 6 und 8 [ihr. 


da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt. 

Thorn, den 31. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 
71 ——ð —uÄ—ũ ——yt 
Volizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß die Mellinſtraſſe — 
zwiſchen Thal: und Schulſtraße — von 
morgen ab bis auf Weiteres, der auszu⸗ 
führenden Kanaliſation wegen, für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt wird. 

Thorn, den 6. September 1889. 


Die Volizei-Verwaktung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Prokuren⸗Regiſter 
unter Nr. 117 eingetragen, daß der 
Kaufmann Herrmann Thomas zu 
Thorn als Inhaber der daſelbſt und 
in Danzig unter der Firma 


Herrmann Thomas 
beſtehenden Handels⸗Niederlaſſungen 
(Regiſter Nr. 539) den Kaufmann 
Oscar Thomas zu Thorn ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per pro- 
cura zu zeichnen. 


rti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som: 


f r 08 ze. empfohlen und hat 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 


fich 
und nehme nur „Puttendörfers“ 


Heiligegeiſtſtraße. 
nales 


eit 30 Jahren glänzend bewährt. 


Heute Sonnabend, den 7. September und folgende Tage: 


Zum erſten Male in Thorn vor dem Kulmer Thor. 
Große Schauſtellung und außerordentliche Produktion 


Aschanti-Neger-Karawane 
(16 Perſonen) bon der Weſt⸗Gold⸗Küſte Afrikas, 


unter Führung ihres Fürſten⸗Häuptlings Ka-turi. Auftreten in ihren heimathlichen 
Sitten und Gebräuchen, wie: Tänze, Geſänge, Fechten, Beten, Box- und Ringkämpfe. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Ueberfall der Negeranſiedelung mit Gefecht u. Kriegstanz. 
Täglich bis Abends 10 Uhr. — Stündlich eine Vorſtellung. 
Preiſe der Pläge: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf, 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 


Die von der verſtorbenen 
Frau Juſtizräthin Rimpler 
innegehabte Wohnung iſt 
vom 1. Okt. zu vermiethen. 
15 Baron, Schuhmacherſtr. 352. 

5 N 


Thorn, den 31. Auguſt 1889. Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ei 8 
Königliches Amtsgericht V. „ e Urbach, Impreſario. re Sommers Fahrplan 
20,000 Mark 2 . l A 3 5 + er 
im Ganzen oder getheilt, auf fichere Stellen Victoria Garten (Kleiner Saal). ür enen Sehrling 1 Königl. Sifenbahn-Divertian 
hat vom 3 er Von Sonnabend, den 7. RS „ nur zu ſehen. 2 1— u 103 in ee 319. | vom 1. Juni 1889è aß geltend: 5 
Deutſchedehr⸗Geſellſchafl t-Glasfabrikation und Glas- Sni f rkäuferin, e 
Deutſchevehr⸗Geſellſchaft Kunst- Glasfabrikation und Glas- Spinnerei. u.a, Ver fern. Ankunft der Züge in Thorn: 


ſi 
waarenbranche 9 vortheilhaftes 
Engagement. L. Wolfsohn jr., 


Graudenz. 


1 rothe Kuh 


mit weißem Kopf iſt auf dem geſtrigen 

Viehmarkt in Thorn abhanden ekommen. 
Andr. Schmidt, 

Stewken b. Thorn. 


Wegen anderer Unternehmung verkaufe 


meine Gaſtwirthſchaft zi 


Preiſe Kawezynski, Jacobs-Vorſtadt Nr. 22. 


Einen Laden e 
M. Berlowitz. 


Eine Wohnung, 5 Jim. und Zubehör, 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
J. Murzynski, Neuſtadt 122/23. 
2 Beamt.⸗ Wohn., b. Ju. 7 155 u. 
J Bubeh,, zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
Katbarinenſtraſe 207 bequeme, gefunde 
Mittelwohnung, Entree, 4 Zim., Alk., 
Mädchenſtube ꝛc., in 1. und 2, Etage, v. 
1. October billig zu vermiethen. 


Eine große und eine kleine Wohnung 


Einlaß 3 uhr und laufend jede Stunde eine Vorſtellung bis 10 Uhr Abends nur 
Sonntags; in den Wochentagen bis 8 Uhr Abends. 
Entree à Perſon 30 Pf. mit einem von mir gefertigten Gegenſtand, ohne Geſchenk 
15 Pf., Kinder 25 Pf. mit Geſchenk, ohne Geſchenk 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet K. Stehr. 


der Zuſchneidekunſt. 
Die alleinige Lehrſtelle für Thorn 
u. Umgegend, die nachweislich einen guten 
Nebenverdienſt abwirft, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu vergeben. Unter: 
na , Näheres durch 


Königsberger Bier I. 
aus der Aktien⸗Brauerei , Ponarth“(Schiſferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen B 2 ei di er 
u u 


Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
2 1 98 7 U., 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 Uu 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 u. 51 M. 
Vorm, 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. 
Abends. 

Richtung Oſte rode: (Inſterbur 
Bahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U, 2 

. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 IL. 41 M. 
Morg., 10 U. 28 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 
29 M. Morg., 11 u. 40 M. Vorm. 
5 U. 20 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 1. 
13 M. Vorm, 3 U. 58 M. Nachmittags, 
9 U. 43 M. Abends. — Stadt 9 U. 6 
M. Vorm., 3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 
36 M. Abends. 


Knauer's je 
Kräuter - Magenbitter B 
bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufugen, Appetitlosigkeit, 
Hämorrhoiden Magenkrampf, 
‚Uebelkeit und Erbrechen. Die 975 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 155 

H. Netz. a 


Die Tuchhandlung 
CARL MALLON, THORN, 


\ Altstädtischer Markt 302 
empfiehlt: Tuche u. Bukskins, Anzu „Faletot-, Hosen-Stoffe, 
Wagentuche und agenripse, 
wollene Pferdedecken von Mark 3,50 an. 
3 Feine Herren- Confection nach Maass. sm 


Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. = 

Richtung Warſchau: 7 U. 39 M. 
Morg., 11 U. 58 M. Mittags, 7 u. 10 
M. Abends. 


Richtung Oſtero de: r 
7 M. 


t N 
Medic. Ungarwein 
i. Probefäßchen a5 Silo freo geg Nachnah, als: 
Werschetzer, roth od. weiß, mild Mk. 3,75. 
Villanyer, dunkelroth, herb „ 4,90. 
Meneser Cabinet, dunkelroth, ſtockſüß „ 9,60. 


Hamburg - Amerikanische 


* 


Ruster Fettausbruch, weiß, ſehr ſüß „ 7,50; 0 2 ſofort zu vermiethen. 8 

Tokayer Ausbruch hochprinna tog ß „12,—. a Art Äctien es ©. Hempier, Brombergerſtraße. Mile, 6 l. 43 N. Nach 9 Hi 59 

Eduard Baruch, Wein-Exportgeschäft, 0 Sch Eine Wohnung zum 1. October zu ver“ M. Abds.— Stadt 7 U. 54 M. Vorm 
Werschetz, Südungarn. Express q | een Kl.⸗Mocker 1 — und 1 u Een, 6 U. 51 M. Nachm 


Postdampfsch iffahrt 
Hamburg -NewYork 


Southampton anlaufend 


I Oceanfahrt c. 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Särge 


„in allen Gröſſen und 
F Jacons mit Aus- 
A ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt N 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Mittelwohnungen 
zu verm. A. Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82. 
Butterſtr. 144 3 Zimmer ul. gr. Zubehör. 


Woßnun von 4 Zimmern und Zubehör 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. 


1 Wohn. Brb, Vort., Safernenftr. 36, 3. verm. 


ine herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon zu vermiethen Bankſtr. 469, 


att 
{ 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Ser 


Richtung Culmſee: Bahnhof 7 u. 
54 M. Vorm., 12 Uhr 56 M. Mittags, 
6 U. 6 M. Nachm. — Stadt 8 U. 3 M. 
Vorm., 1 U. 5 M. Mittags, 6 U. 15. 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Brückenſtraße 11 

iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh ⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
eee 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 

zu vermietheu. W. Landeker. 
Eine Wohnung, 2 große Stuben u. Zub., 

zu vermiethen. O. Sztuczko. 
Eine hohe Parterre⸗ ohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


1. October zu vermiethen. 12. Sonnta ini 
N x 2. g n. Trinit., d. 8. Septbr. 1889, 
Robert Majewski, Seglerſtr. 119. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Unter ſehr günftigen Bedingungen 
wird ein —— Hi Senn Namen eee Die Bel, Etage od. Parterre, 5 Stuben| M. Nachmittags. 
Special⸗Artikel Hamburg Baltimore. Hamburg- Merleo- ° dermielhet ! Zubehör, dom 1. October Kirchliche Aachrichten. 
predigen: 
0 


I 
Drogen. Material- oder verwandten Ger Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro Thorn; Oscar Bött Mari 
ſchäften in Commiſſion gegeben. Off. mit 2 eee 2 . en- 
Freimarfe sub G. W. befötd. d. Exp d. 31. werder; Leop. Jsacsohn, Saum: General Agent Heinr. Kamke, 


In der altſtädt. evanget. Kirche. 
12. Sonntag n. Trinit., d. 8. Septbr. 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
12. Sonntag n. Trinit., d. 8. Septbr. 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
In der evang. -kuth. Kirche. 


Vorzüglichen 1 —— —— — —Ü 

Familien-Theelöertensu Iäranentempelik Due g" 
1. Reihe, find iethen. Näheres] fi 3 44 

a Mark 2,50 e 7. See en w. Klabier⸗ und Privatfunden 

empfiehlt Yildebrandftraße l. werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Russische Thes-Handlung) BE” Tempelfige ag Efe fü en Mt. mu ver 
B. Hozakowski, 


verkauft x Louis Kalischer. kaufen Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 
1 Herren ⸗Tempelſiß ämmtliche Möbel“ u. Küchengeräthe 
Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


(Nr. 98) hat zu verkaufen umzugshalber billig zu verkaufen. 
Amalie Grünberg. Seglerſtr. 144. ] Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung.] I möbt. Zimmer zu dern. Schillerftr. 114 Herr Garnifonpfarrer Rühle 
rn . 7 . — — re n Ü 5 ‘ 3 7} — 9 7 x 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav K aſchade in Thorn. n Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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